
da hatte der fremde Ritter, von dem jeder Stotz und Hieb ohne Wirkung
abprallte, den Grafen Telramund zu Boden gestreckt. Wohl hätte er
ihn mit seinem Schwerte nun auch töten können. Allein barmherzig
und grotzmütig rief er ihm zu, indem er zum Zeichen der Besiegung
nur den Futz aus den Gefallenen sehte: ,,Jch schenke dir das Leben,
das hier in meiner Hand liegt — benähe es, um dich zu bessern!" Da
war denn der Jubel grotz bei allen, die das mit anhörten, nur nicht
bei der giftigen Gattin des also Gedemütigten, jener arglistigen Ortrud,
die das niemals wieder vergessen konnte. Selbst der König stieg nun
von seinem Thronsih herab und reichte dem Ritter freudig die Rechte;
Elsa aber fiel ihrem Netter tiefergriffen um den Hals. Das Volk
jauchzte, brachte Gränze und blühende Zweige herbei; die Ritter schlugen
zum Zeichen der Huldigung begeistert die Schwerter an ihre Schilde.
Zum Schlüsse hoben einige das neue Paar auf einen Schild und trugen
es so im Triumph nach dem herzoglichen Palast hinauf. Hier ward
alsdann die Ankunft des Helden mit einem großen Festmahl gefeiert,
und am andern Morgen zogen sie vom Schlosse in langem Zuge nach
dem Dome, wo Elsa mit ihrem Ritter vermählt wurde. Da der Ritter

aber seinen Namen vorerst nicht sagen durfte und in edler Demut auch
nicht Herzog sich nennen wollte, so befahl er dem Herold, dem Lande
zu künden, datz man ihn als den ,,Schützer von Brabant" fortan begrüßen
solle.

Inzwischen, und zwar schon in der finsteren Nacht vordem, hatte
die trotzige Ortrud ihrem Gemahl, der durch den König vom Hofe
verbannt und des Landes verwiesen worden war, bittere Vorwürfe
darüber gemacht, wie er sich durch einen schnöden Zaubrer so rasch
habe betören lassen können und ihre weibliche Ehre so schlecht gewahrt
habe. Aller Zauber würde von dem fremden Manne sofort gewichen
sein, wenn ihm nur erst das kleinste Glied seiner Hand entrissen worden
wäre. Graf Telramund, der sich vor seinem eignen Weibe der Nieder¬
lage schämte, verschwor sich darauf bei Stein und Bein, noch blutige
Rache an. seinem Besieger zu nehmen. Er wolle seiner schon noch Herr
werden! Orttud aber, die Ränkevolle, kauerte sich unter dem Palast
an die Stufen zu Elsas Gemächern hin, zum heuchlerischen Zeichen
ihrer tiefen Trauer in einen dunkeln Mantel gehüllt, und gebärdete
sich so, als ob ihr der Schmerz über ihr Mißgeschick gar sehr zu Herzen
ginge. Elsa, die dumpfe Klagelaute zu ihrer Altane hinauftönen hörte,
als sie nächtlicherweile ins Freie hinaustrat, ließ ihre Dienerinnen rasch


